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INTERKULTURELLE KOMMUNIKATION IM DAF-
UNTERRICHT: EVALUATION UND SELBSTREFLEXION EINER 

INTERKULTURELLEN UNTERRICHTSSEQUENZ

Marisa Janku
Universität Tirana, Albanien
marisa.janku@unitir.edu.al

Livia Xhango
Goethe-Zentrum Tirana, Albanien

livia.xhango@goethe.al

Abstract: Neben dem Erwerb der Fähigkeit, sich in einer Fremdsprache zu 
verständigen, ist der Erwerb einer offenen und toleranten Einstellung gegenüber Land und 
Leuten der Lernsprache seit langem ein selbstverständliches und integriertes Lernziel des 
Fremdsprachenunterrichts. Um dieses Lernziel zu integrieren, ist es wichtig zu wissen, wie 
spezifische kulturelle und interkulturelle Werte vermittelt werden können. Dies kann nun 
aus unterschiedlichen wissenschaftlichen Perspektiven behandelt werden. Dennoch ist es 
gerade im Fremdsprachenunterricht interessant und wichtig, kulturübergreifende Themen 
aus didaktischer Perspektive zu betrachten. Im Rahmen dieser Arbeit wurden die Begriffe 
interkulturelles Lernen, interkulturelle Kompetenz, interkulturelle Kommunikation und 
kulturreflexives Lernen untersucht und anhand der einschlägigen Fachliteratur erörtert. 
Diesbezüglich wurde im albanischen Kontext am Goethe-Zentrum Tirana, mit dem Ziel 
das interkulturelle Lernen zu fördern, ein Unterrichtsvorschlag zum Thema „Essen“ 
umgesetzt. Der Unterrichtsvorschlag zum Thema „Essen“ soll Lehrkräften systematische 
und didaktische Anregungen für den Einsatz von kulturreflexivem Lernen im 
Fremdsprachenunterricht geben. Interkulturelles Lernen ist seit langem ein Thema in den 
Bereichen der Fremd- und Zweitsprachenlehrforschung, und es besteht Interesse darüber 
hinaus. Diese Arbeit zielt daher darauf ab, einen kohärenten Überblick zu geben, der für 
die Entwicklung des interkulturellen Sprachunterrichts lehrreich sein könnte. Darüber 
hinaus berücksichtigt dieser Beitrag den im interkulturellen Fremdsprachenunterricht in 
Albanien nicht mehr zu vernachlässigenden Aspekt des interkulturellen Lernens.

     Schlüsselwörter: interkulturelle Kommunikation, kulturreflexives Lernen, DaF-
Unterricht, Selbstreflexion.

1. EINLEITUNG
In den letzten Jahren hat man in Albanien eine große Welle der Auswanderung 

nach Deutschland wahrgenommen. Grund dafür sind unter anderem bessere 
Lebensbedingungen, bessere Arbeitsmöglichkeiten, ein höheres Einkommen, 
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eine größere Auswahlmöglichkeit an Studienplätzen usw. Wenn die Auswanderer 
sich dann in Deutschland befinden, berichten die Meisten von ihnen, dass sie 
Schwierigkeiten darin haben, sich in dem neuen sozialen Umfeld zurechtzufinden 
oder sich an die neuen Lebensbedingungen anzupassen. Ihnen fällt es durchaus 
schwer, sich dem Fremden zu öffnen und fühlen sich verzweifelt. Aber auch für 
ihre Kinder stellt die Schule eine große Hürde dar. Die Sprache selbst ist schon 
ein schwer überwindbares Hindernis und außerdem müssen sie noch die sozialen 
Einflüsse und Werte in Einklang bringen. Dies ist nur möglich, wenn sie sich ihrer 
eigenen kulturellen Prägung bzw. ihrer eigenen kulturellen Perspektive bewusst 
werden (vgl. Gogolin/Georgi/Krüger-Potratz/Lengyel/Sandfuchs 2018, S. 33).

Ziel dieser Untersuchung ist es daher, die Wirkung kultureller Aspekte 
auf den DaF-Unterricht im Goethe-Zentrum Tirana zu untersuchen, das neben 
dem Erwerb von Sprachkompetenzen auch ein kulturelles bzw. kulturreflexives 
Lernen fördert. Es soll also erforscht werden, ob die Kursteilnehmenden nach 
der Unterrichtssequenz offener sind, sich auf Neues einzulassen und ihr fremdes 
Benehmen zu reflektieren bzw. zu verstehen.

Um dieses Ziel zu erreichen wird eine Unterrichtssequenz zum Thema 
„Essen“ ausgearbeitet und in die Praxis umgesetzt. Eine positive Auswertung 
der vorliegenden Untersuchung wird den Lernern eigene Erfahrungen mit 
dem Unvertrauten ermöglichen und die Bewusstheit kultureller Diversitäten 
und Ähnlichkeiten fördern, indem sie beginnen, kulturreflexiv zu denken und 
zu handeln. Das Thema „Essen“ wurde aus dem Grund gewählt, weil es die 
Alltagserfahrungen von Menschen einbezieht, für Menschen aller Kulturen 
relevant ist und Einblicke in gesellschaftliche Bräuche, Einstellungen und Werte 
geben. Darüber hinaus wird das Thema „Essen“ „als Medium zur Reflexion 
über die eigene Kultur“ (Heringer, 2022, S. 159) genutzt, sowohl für die Suche 
nach Heterogenität im kulturell Vertrauten als auch im Ich und eignet sich daher 
hervorragend für die vorliegende Arbeit zum kulturellen Lernen (vgl. Krumm 
1995, S. 158).

2. METHODE
2.1. Korpus
Die vorliegende Untersuchung hat im Juli 2023 im Goethe-Zentrum Tirana 

stattgefunden. Das Goethe-Zentrum Tirana ist Teil des internationalen Netzwerks 
der Goethe-Institute und fördert die kulturelle Zusammenarbeit zwischen 
Deutschland und Albanien. Das Goethe-Zentrum vermittelt ein umfassendes 
und aktuelles Deutschlandbild durch Informationen über das kulturelle, 
gesellschaftliche und politische Leben.

Der Unterrichtsvorschlag wurde donnerstags, in der ersten und zweiten 
Stunde durchgeführt und dauerte insgesamt zwei Unterrichtseinheiten. Für diesen 
Unterrichtsvorschlag wurde ein Klassenzimmer im Goethe-Zentrum Tirana benutzt, 
das über ein Smart Board, Lautsprecher und einen Laptop mit Internetzugang 
verfügt. Die Daten zu dieser Untersuchung wurden folgendermaßen erhoben: a) 
Fragebogen für die Lerner, der hauptsächlich aus geschlossenen Fragen bestand, 
b) ein Formular mit Feldnotizen für die Lehrkraft zu besonderen Beobachtungen 

Marisa Janku, Livia Xhango
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und Auffälligkeiten während des Unterrichts, c) ein anschließendes Gespräch im 
Plenum mit den Lernern.

Die wichtigsten Ergebnisse wurden schließlich miteinander verglichen bzw. 
abgewogen und dienten als Indikator für den Erfolg dieser Methode.

2.2. Hypothesen
Die Auseinandersetzung mit dem kulturwissenschaftlichen Diskurs und 

unsere langjährige Erfahrung als Dozentin an der Fremdsprachenfakultät der 
Universität Tirana und als Lehrkraft im Goethe-Zentrum Tirana führte im Rahmen 
der vorliegenden Arbeit zur Formulierung folgender Forschungsfrage:

Inwiefern werden die Einstellungen bzw. Haltungen meiner Deutschlerner 
beeinflusst und reflektiert, wenn ich in meinem Unterricht Materialien am Beispiel 
des Themas „Essen“ in Bezug auf das kulturelle Lernen einsetze?

Hinsichtlich der Forschungsfrage werden Hypothesen aufgestellt, die die 
Erwartungen der Ergebnisse präzisieren sollen. Daher sollten die Lernenden nach 
der Intervention:

1. die interkulturelle und universelle Bedeutung des Themas „Essen“ 
verstehen und nachvollziehen können.

2. sich bewusst werden, dass „Essen“ (Gerichte, Tischsitten) kulturbedingt 
ist.

3. offener und bereitwilliger werden, etwas Neues zu probieren bzw. zu 
erleben.

In der vorliegenden Arbeit soll untersucht werden, inwieweit sich diese, von 
der Forschungsfrage abgeleiteten Hypothesen in der Realität bestätigen.

2.3. Informationen zu Untersuchungsteilnehmenden
Die untersuchte Erwachsenengruppe besteht aus acht Frauen und vier 

Männern. Es handelt sich um einen Kurs auf dem B1.1-Niveau (superintensiv) mit 
jeweils zwanzig Unterrichtseinheiten in der Woche. Die Gruppe ist homogen und 
die meisten von ihnen sind in Albanien aufgewachsen (mit nur einer Ausnahme) 
und bilden eine funktionierende Klassengemeinschaft. Die meisten von ihnen 
kommen aus Familien der unteren Mittelschicht und ihr Erfahrungshorizont 
begrenzt sich vorwiegend auf ihre unmittelbare Umwelt. Ihre Deutschkenntnisse 
sind ausreichend genug für ihr Niveau und unter ihnen gibt es einige Lerner, die 
über ein lehrreiches Wissen verfügen, was auch zur Entscheidung geführt hat, 
gerade diese Gruppe auszuwählen. 

2.4. Beobachtungsbogen
Für diese Untersuchung wurden folgende Beobachtungsinstrumente benutzt:
Fragebogen (für die Lerner)
Die Entscheidung fiel auf einen Fragebogen mit geschlossenen Fragen, da 

die Lerner sich ungern schriftlich oder mündlich äußern. Um die Lerner nicht zu 
überfordern wurden nur fünf geschlossene Fragen formuliert, deren Beantwortung 
wenig Zeit seitens der Lernenden beanspruchte. Die Ausgangssprache der 
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Fragebögen war Deutsch, da sich die Lerner auf dem B1-Niveau befinden und 
in der Lage sind, die Fragen zu verstehen. Konkrete Fragen wurden allgemeinen 
vorgezogen und es wurde auf klare Formulierungen bei den Fragen geachtet.

Selektive Beobachtung (durch die Lehrkraft)
Es ist eine offene und unsystematische Beobachtung seitens der Lehrkraft, 

nachdem die Lerner über die Intervention informiert wurden (vgl. Badstübner-
Kizik 2010, S. 101). Der Zweck dieser Beobachtung besteht vor allem darin, 
die Emotionen des Schülers zu beobachten. Dies ist einerseits wichtig für die 
Weiterentwicklung von Interventionen und bildet andererseits die Grundlage für 
kulturreflexives Lernen (vgl. Rademacher/Wilhelm 2020, S. 26). Die Notizen sind 
sehr kurz und präzise formuliert und halten nur die Dinge fest, die auffallen und 
ungewöhnlich sind und eindeutig als Nachweis für das Erreichen der Lernziele 
gelten.

Gruppendiskussion (im Plenum)
Als wesentlicher Bestandteil dieser Arbeit wurde die Gruppendiskussion 

gewählt, denn sie ist nicht nur für verschiedenste Fragestellungen einsetzbar, 
sondern kann auch „psychische Barrieren abbauen, um zu kollektiven 
Einstellungen und Ideologien zu gelangen“ (Witte, 2019, S. 51). Der Untersuchung 
von kollektiven Einstellungen, Ideologien und Vorurteilen kommt dabei eine 
besondere Bedeutung zu (vgl. Gogolin 2003, S.98).

Fragen oder anregende Argumente bei Gesprächsstillständen wurden anhand 
der Bouchard-Checkliste überprüft. Dadurch wurden überflüssige Fragen und 
Wiederholungen vermieden und sichergestellt, dass die Fragen „einfach, klar 
formuliert und sachbezogen“ (Kuhn, 2007, S. 145) waren. Es wurde besonders 
darauf geachtet, dass die Ergebnisse der Umfrage nicht von der Lehrkraft 
beeinflusst wurden, da die Fragen in erster Linie auf die Wahrnehmungen und 
Emotionen der Lerner abzielten.

2.5. Didaktisch-methodische Umsetzung
Den Lernern des B1.1-Kurses im Goethe-Zentrum wurde mitgeteilt, dass 

in den folgenden Stunden eine etwas andere Annäherung zum Thema „Essen“ 
im Rahmen einer wissenschaftlichen Arbeit stattfinden würde, ohne Lehrwerk 
und mit anderen Materialien. Das gesamte Untersuchungsmaterial wurde im 
Klassenzimmer erhoben.

    Der Fragebogen bestand aus fünf Fragen, die lauteten: 
1. Nenne drei deiner Lieblingsspeisen (möglichst Deutsch, ansonsten 

Albanisch)! 
2. Sind dir die folgenden Speisen bekannt? Welche dieser Speisen hast du 

schon probiert? Welche davon würdest du wieder gerne probieren? 
3. Du würdest gerne mit einem Freund/ einer Freundin ins Restaurant 

gehen. In welches Restaurant würdest du am liebsten hingehen? 
4. Menschen auf der ganzen Welt haben unterschiedliche Tischsitten. 

Schau dir die Fotos genau an und ergänze, in welchen Ländern oder auf 
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welchem Kontinent sich diese Menschen befinden. 
5. Von welcher der vier Familien aus Frage vier würdest du gern zum 

Essen eingeladen werden? 

Der Fragebogen wurde von insgesamt zwölf Kursteilnehmenden ausgefüllt. 
a)  Am Anfang der Stunde erhielten die Lerner einen Fragebogen, der 

vorwiegend aus geschlossenen Fragen bestand – nur eine der fünf Fragen 
war offen. Dieser Fragebogen sollte dazu dienen, die Ausgangssituation 
der Lerner besser nachzuvollziehen. Er sollte Erkenntnis darüber geben, 
welche Einstellungen und Erfahrungen die Lerner in ihrem Leben 
hatten und im Endeffekt bei der anschließenden Dokumentation helfen. 
Während der Fragebogen seitens der Lerner ausgefüllt wurde, fiel auf, 
dass sie alle Fragen darin deutlich verstanden hatten, da keine Fragen 
diesbezüglich aufkamen. 

b) Nach dem Fragebogen folgten zwei Unterrichtseinheiten mit Materialien 
und Aufgaben zum Thema Essen. Während der Stunde, aber auch danach, 
wurden Feldnotizen seitens der Lehrkraft bezüglich der Reaktionen der 
Lerner festgehalten. Diese Notizen sollten Aufschluss darüber geben, 
welche Einstellungen und Perspektiven die Lerner zum dem Thema 
haben. Dies sollte dabei helfen, das Verfahren besser zu verstehen und 
zu analysieren.

Die Arbeitsblätter mit der Überschrift „Eine Mensa in Deutschland“ sollten 
die Lerner auf eine Phantasiereise in die deutschsprachigen Ländern schicken. 
Dabei sollten die Lerner so tun, als ob sie in einer Mensa in Deutschland essen 
würden und dort auf die Speisekarte schauen. Die Speisen, die ihnen schon 
bekannt waren, sollten sie rot und die Speisen, die sie schon probiert hatten, blau 
markieren. Dies sollte dazu führen, dass die Lerner sich bewusstwerden, dass das 
Thema „Essen“ kulturell geprägt ist.

Im nächsten Schritt sollten sie in einer Tabelle, wo verschiedene Speisen 
dargestellt waren, das Land ankreuzen, von dem sie annahmen, woher die Speisen 
kommen. Unter anderem konnten sie in der Tabelle auch „universal“ ankreuzen, 
wenn sie der Ansicht waren, dass diese Speisen weltweit gegessen werden. Durch 
diese Aufgabe kamen die Lerner zu dem Entschluss, dass das Essen in der Mensa 
nicht unbedingt kulturbedingt ist, sondern durchaus international. 

Damit die Lerner motivierter mit dem Material arbeiten könnten, wurde eine 
authentische Speisekarte aus einer Mensa verwendet. Dabei wurden Strategien 
wie das Leseverstehen (Global- und Selektivverstehen) und Wortschatzstrategien 
zum Wortfeld Speisen (Wörter mit Bildern erklären etc.) geübt. Unter anderem 
wurde durch den Einblick in die Essgewohnheiten in den deutschen Mensen das 
kulturelle Lernen beim Ausfüllen der Tabelle gefördert.

In der vierten Übung wurden die Essgewohnheiten der Lerner verglichen und 
es wurden sowohl Unterschiede, als auch Gemeinsamkeiten erkannt. Nach dieser 
Lektion sollten die Lerner in der Lage sein, die interkulturelle oder universelle 
Natur vom Thema „Essen“ zu erkennen, indem sie ihr neu erworbenes Wissen 
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über die Essgewohnheiten anderer Menschen reflektierten.
Die letzte Übung beschäftigte sich mit der Bildung von zusammengesetzten 

Nomen. Diese Aufgabe sollte andeuten, dass kulturelles Lernen nicht getrennt vom 
sprachlichen Lernen zu verstehen ist, obwohl auch im ganzen Unterrichtsvorschlag 
deutlich wird, dass kulturelles und sprachliches Lernen im fremdsprachlichen 
Unterricht untrennbar sind.

c) Im Anschluss des Unterrichtsvorschlags fand die Gruppendiskussion 
im Plenum statt. Die Lernenden wurden auf die Gruppendiskussion vorbereitet, 
indem ihnen erklärt wurde, dass eine ‚lockere‘ Diskussion auf Albanisch 
stattfinden würde, wo ihre persönliche Meinung gefragt und kein faktisches oder 
sprachliches Wissen verlangt würde.

d) Zwei Tage danach fand die letzte Phase der Untersuchung statt. Die 
Lerner sollten einen letzten Fragebogen ausfüllen, der identisch mit dem ersten 
Fragebogen war, den die Lerner am Anfang der Intervention ausgefüllt hatten. Er 
beinhaltete auch dieselben Fragen. Dieser Vorgang fand absichtlich zweit Tage 
später statt und nach der Gruppendiskussion, damit die Lerner Zeit hatten, etwas 
Abstand von der letzten Unterrichtseinheit zu nehmen und die Ergebnisse dadurch 
nicht beeinflusst werden sollten. 

2.6. Ergebnisse des Fragebogens
Die Ergebnisse der beiden Fragebögen, Einführungs- und 

Abschlussfragebogen, wurden verglichen und mithilfe von Excel visualisiert, in 
Tabellen und Grafiken dargestellt. Auch Bortz/Döring (2006) sind der Meinung, 
dass „Grafiken für besonders wichtige Ergebnisse vorgesehen werden sollten, da 
sie Fließtexte auflockern und besondere Aufmerksamkeit erregen“ (S. 43). Der 
Wissensstand der Lerner, die Offenheit für Vielfalt und die Bereitschaft, sich auf 
neue Erfahrungen einzulassen, werden durch den Vergleich von Einführungs- und 
Abschlussfragebögen vor und nach dem Unterrichtsvorschlag erhoben.

Die erste Frage des Fragebogens zielte darauf ab, den Fragebogen mit einer 
Frage zu beginnen, die die Lerner gut kennen und leicht beantworten können. 
Dadurch sollte der Stress verringert und zudem ihre Essvorlieben geäußert 
werden. Außerdem sollten die Lerner erkennen, ob internationale Gerichte bei 
ihrer Auswahl vorkommen.

Die Essgewohnheiten der Lernenden wurden analysiert und bewertet, um die 
Ergebnisse dieser Studie besser vergleichbar zu machen. Es wurde festgestellt, 
dass sich die Essgewohnheiten der Studierenden bei der zweiten Befragung 
kaum verändert haben. Sie essen gerne Spaghetti, aber auch viel Fleisch und 
Pizza, während Fisch- und Gemüsegerichte als auch Pommes und Reis oft als 
weniger beliebt gelten. Der zweite Fragebogen zeigte, dass eine Person nach der 
Intervention zu Spaghetti umgestiegen ist, während die Zahl der Lieblingsgerichte 
mit Gemüse reduziert wurde. Internationale Speisen, die als Lieblingsspeisen der 
Lerner angegeben wurden, sind: Spaghetti, Pizza, Fisch, Pommes und Reis.

Die zweite Frage sollte den Wissensstand bzw. das globale Wissen der Lerner 
über die Weltküche angeben, ihre Bereitschaft erfassen, Neues auszuprobieren, 
und die Antworten vor und nach der Intervention vergleichen. Das zeigt, dass das 
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Wissen der Lernenden über die internationale Küche eher gering ist. Sushi kennen 
alle Kursteilnehmer und nur zwei von ihnen scheinen Tacos nicht zu kennen. 
Sushi kennen womöglich alle, weil es in Tirana zahlreiche Sushi-Restaurants gibt 
und sie daher die Chance hatten, Sushi zu probieren. Brezel und Currywurst mit 
Pommes kennen nur die Wenigsten, was daran liegen könnte, dass nur wenige der 
Kursteilnehmer die Möglichkeit hatten, in die deutschsprachigen Länder zu reisen 
und die deutsche Küche zu genießen.

Interessant an dieser Entwicklung ist die Tatsache, dass sich der 
Wissensstand der Lerner verbessert hat, und, dass sie bereitwilliger wurden, 
Neues auszuprobieren. Nichtsdestotrotz zeigten einige von ihnen kein Interesse 
an unbekannte Speisen.

Was im Fragebogen zwei im Vergleich zu Fragebogen eins besonders positiv 
auffällt, ist die Tatsache, dass etwa fünf weitere Kursteilnehmer sich während der 
Wartezeit über diese unbekannten Speisen erkundigt haben, zwei andere haben 
diese Speisen sogar probiert und zwei weitere von ihnen würden es wieder gerne 
probieren. Das bedeutet, dass sich die Lerner über die neuen Essgewohnheiten 
erkundigt haben und neugierig darauf geworden sind.

Das Ziel der dritten Frage des Fragebogens war es, herauszufinden, ob die 
Lerngruppe nach der Intervention offener gegenüber der internationalen Küche 
und der Spezialitäten aus anderen Ländern sind. Die Auswahl der Länder fiel 
absichtlich auf die chinesische, deutsche, italienische und albanische Küche. 
Die albanische Küche sollte das „Vertraute“ und „Einheimische“ darstellen. 
Die italienische und griechische Küche repräsentiert das „Bekannte“ und die 
chinesische Küche das „Unbekannte“ und das „Exotische“. Laut dem ersten 
Fragebogen gingen fünf der Lerner mit Freunden in ein albanisches Restaurant, 
fünf weitere Lerner entschieden sich für ein italienisches Restaurant, zwei für ein 
deutsches und keiner für das chinesische Restaurant. In einer zweiten Umfrage 
wurde die Zahl der Lerner, die sich für das albanische Restaurant entschieden, 
um zwei Personen verringert, wobei fünf der Lerner wieder das italienische 
Restaurant wählten. Für die zweite Umfrage ist es besonders wichtig, dass diesmal 
drei Personen das deutsche Restaurant und nur einer der Lerner zum ersten Mal 
ein chinesisches Restaurant besuchen wollten.

Die Ergebnisse zeigen, dass die Intervention das Interesse der Lerner geweckt 
und sie offener gemacht hat. Die Bereitschaft etwas Neues auszuprobieren, ist auch 
gestiegen, aber im Endeffekt haben sich die Essgewohnheiten der Lerner nicht 
wesentlich geändert. Dennoch äußerten die Lerner nach dem Unterrichtsgespräch 
in entspannter Atmosphäre den Wunsch, künftig ein deutsches und chinesisches 
Restaurant zu besuchen.

Darüber hinaus zielt die vierte Aufgabe des Fragebogens  darauf ab, 
herauszufinden, ob die Lerner gegenüber neuen Erfahrungen mit Menschen aus 
fremden Ländern entgegenkommender wären als zuvor. Das Thema „Essen“ steht 
hierbei wieder im Fokus. Durch die Bilder dieser Aufgabe werden sich die Lerner 
der kulturell relevanten Natur von Tischmanieren bewusst, indem sie (bewusst 
oder unbewusst) ungewohnte westliche Tischmanieren erkennen. Absicht dieser 
Aufgabe ist aufs Neue, die Offenheit der Lerner zu vergleichen.
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Auch in der fünften und letzten Fragegeht es darum, dass die Lerner ihre 
gewohnte und vertraute Sicherheitszone verlassen und sich auf Neues einlassen.

Beim Vergleich der beiden Umfragen wurde festgestellt, dass fast alle Lerner 
in der ersten Umfrage zu den europäischen Familien eingeladen werden wollten. 
Etwa nur zwei Lerner gaben an, dass sie gerne bei einer amerikanischen Familie 
essen würden, wobei nur einer der Lerner sich für Japan entschied. Afrika wurde 
von keinem Lerner ausgewählt. Ein zweiter Fragebogen sah ganz anders aus. Die 
Mehrheit der Studenten entschied sich für Europa (sechs) und USA (drei) und der 
Rest für Japan (zwei) und Afrika (eins).

2.7. Ergebnisse der Feldnotizen
Nach der Beobachtung wurde in kurzen Notizen nur das Wichtigste 

festgehalten, hauptsächlich die Reaktionen der Lerner. Anfangs wiesen einige der 
Lerner ein mangelndes Vertrauen in ihre Deutschkenntnisse auf, doch schließlich 
war es überraschend, dass alle sich aktiv beteiligt haben und dadurch motiviert 
waren. Die Übungen waren so konzipiert, dass alle Lerner auf dem B1.1-Niveau 
imstande waren, sie zu verstehen und zu bearbeiten. Dadurch konnten die Lerner 
schrittweise mehr Autonomie und Selbstvertrauen gewinnen und äußerten sich 
auch ziemlich positiv demgegenüber. „Das war überhaupt nicht schwer!“ oder 
„Ich konnte alle Aufgaben bearbeiten!“ usw.

Außerdem lag der Fokus von Anfang an eher auf den kulturellen 
Gemeinsamkeiten als auf den Unterschieden, wie das folgende Beispiel bestätigt. 
In der Mensa-Speisekarte gab es viele bekannte Gerichte, die auch zum täglichen 
Speiseplan gehören (Pizza, Wrap, Baguette etc.), und als die Lerner sich mit der 
Mensa-Speisekarte beschäftigten, kam seitens eines Lerners die Aussage, dass 
doch alles universelle Nahrung sein kann. Diese Aussage war eine Art Bestätigung, 
dass er die ähnlichen Essgewohnheiten erkannt hatte und der Fokus nicht mehr 
auf die Unterschiede lag.

2.8. Ergebnisse der Gruppendiskussion
Das beabsichtigte Ziel dieser Untersuchung war, dass die Lerner: 
 – die interkulturelle und universelle Bedeutung des Themas „Essen“ 

verstehen und nachvollziehen können.
 – sich bewusst werden, dass „Essen“ (Gerichte, Tischsitten) kulturbedingt 

ist.
 – offener und bereitwilliger werden etwas Neues zu probieren bzw. zu 

erleben.
Es ist äußerst wichtig, dass man beim interkulturellen Lernen eine gewisse 

Affektivität verspürt, denn nur wenn die Lerner gegenüber neuen Erfahrungen 
gefühlsmäßig positiv eingestellt sind, können sie ihre alten Einstellungen auch 
ändern und offener werden. Daher war es sehr wichtig, dass diese Intervention 
den Lernern vor allem Spaß macht und sie sich in einer angenehmen, stressfreien 
Lernatmosphäre befinden. Den Unterricht haben die Lerner laut ihren Aussagen, 
als positiv, abwechslungsreich, interessant und lehrreich empfunden. Da die 
Lerner in der Lage sein sollten, sich unvoreingenommen äußern zu können, fand 
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die Diskussion auf Albanisch statt.
Einige dieser Äußerungen zur Frage, ob ihnen der Unterricht gefallen hat, 

werden im Folgenden kurz zusammengefasst:
M.: „Das Thema „Essgewohnheiten“ war sehr interessant und ich habe viel 
mehr darüber gelernt, wie Menschen aus anderen Ländern essen.“
J.: „Vor allem fand ich es toll, dass wir nicht mit dem Buch gearbeitet haben 
und mal etwas anderes als Grammatik und Wortschatz gemacht haben. 
Sicherlich ist die Sprache wichtig, aber ich möchte in Zukunft in Deutschland 
leben und arbeiten und für mich ist es wichtig auch etwas über ihre Kultur 
zu lernen.“
E.: „Deutsch war besser als sonst. Es hat mir Spaß gemacht.“
A.: „Das Thema „Essen“ ist eins meiner Lieblingsthemen. Ich fand es 
interessant, über andere Länder zu sprechen und etwas darüber zu lernen.“

Neben der affektiven Seite äußerten auch einige der Lerner, dass sie den 
Unterricht auch inhaltlich sehr wichtig fanden:

L.: „Ich denke, dass die Essgewohnheiten anderer Länder sehr interessant 
sind und würde mir wünschen solche Themen öfters im Unterricht zu 
behandeln.“
N.: „Mir hat es gefallen, dass wir über kulturelle Themen gesprochen 
haben.“
R.: „Mir ist aufgefallen, dass wir viele Gemeinsamkeiten auch mit anderen 
Ländern haben.“
G.:„Ich habe noch nie mit Essstäbchen gegessen, würde es aber gerne mal 
probieren.“

Letzten Endes kann man davon ausgehen, dass die obengenannten Ziele 
den Aussagen nach auch erreicht wurden. Die Lerner hatten Spaß daran, sie 
beantworteten alle Fragen und nahmen gerne am Gespräch teil.

3. ZUSAMMENFASSUNG
Nach den beiden Unterrichtsstunden machten die Lerner selbst die 

Feststellung, dass sie auch zu Hause ziemlich international essen und, dass es 
beim Essen keine wesentlichen Unterschiede zwischen ihrem Land und anderen 
Ländern gibt.

Die Ergebnisse der Studie waren sehr motivierend. Nach kurzer Umsetzung 
der Unterrichtsvorschläge konnten die Lerner erste Ergebnisse selbst feststellen. 
Dies zeigt sich unter anderem in der Bereitschaft zu Unterrichtsgesprächen 
und der Fähigkeit, über Neues nachzudenken. Sie entwickelten Empathie und 
versuchten, Fremdes durch Perspektivwechsel zu verstehen. Sie versuchten, über 
ihren eigenen Standpunkt hinauszublicken und neue „Wahrheiten“ zu entdecken.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich die Lernenden nach der 
Intervention sicherer fühlen, sich in der Fremdsprache auszudrücken und an 
Gesprächen in der Fremdsprache teilzunehmen. Es ist jedoch zu betonen, 
dass die Ergebnisse dieser Studie aufgrund der geringen Probandenzahl nicht 
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verallgemeinert werden können, sondern über einen längeren Zeitraum erfolgen 
und ggf. um weitere Themen und andere Inhalte zu erweitern.
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Intercultural Communication in German Lesson: Evaluation and 
Self-reflection on an Intercultural Teaching Sequence

Abstract: In addition to acquiring the ability to communicate in a foreign language, 
acquiring an open and tolerant attitude towards the country and people of the language 
being taught has long been a natural and integrated learning goal of foreign language 
teaching. In order to integrate this learning goal, it is important to know how specific 
cultural and intercultural values can be conveyed. This can now be treated from different 
scientific perspectives. Nevertheless, especially in foreign language teaching, it is 
interesting and important to look at cross-cultural topics from a didactic perspective. As 
part of this work, the terms intercultural learning, intercultural competence, intercultural 
communication and culturally reflective learning were examined and discussed based 
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on the relevant specialist literature. In this regard, a teaching proposal on the topic of 
“food” was implemented in the Albanian context at the Goethe Center Tirana with the 
aim of promoting intercultural learning. The teaching suggestion on the topic of “Food” 
is intended to give teachers systematic and didactic suggestions for the use of culturally 
reflective learning in foreign language lessons. Intercultural learning has long been a 
topic in the fields of foreign and second language teaching research, and there is interest 
beyond it. This work therefore aims to provide a coherent overview that can be used for 
the development of intercultural language teaching. In addition, it takes into account the 
aspect of intercultural learning that can no longer be neglected in intercultural foreign 
language teaching in Albania.

Keywords: intercultural communication; culturally reflective learning; GFL 
lessons; self-reflection.

 INTERCULTURAL COMMUNICATION IN GERMAN LESSON: EVALUATION AND 
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